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Ansprüche an Fachplanung
Flächenhafte Darstellung von Informationen

Möglichst

1. einfach
2. rasch zu verstehen
3. richtig (schlüssig, nachvollziehbar)
4. selbsterklärend und erklärend
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Interesse an Fachplanungen

1. Raumplanung und Baubehörde
2. Förderungsgeber (Allokation, Wirtschaftlichkeit und 

KatFonds)
3. Schutzmaßnahmenentwickler (baulich, organisatorisch)
4. Sonstige (Grundbesitzer, Grundkäufer, 

Versicherungen, Nachbarn, Finanzamt…)
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Fachplanungen für gravitative
Naturgefahren

• Gefahrenkarten
• Gefahrenhinweiskarten
• Gefahrenzonenkarten (GZP)
• (Risikokarten)

Folie 7

• Maßstab
• Aussage:

 über weitere Vorgangsweisen
 über Ausmaß der Gefährdung

• Verbindlichkeit der Erstellung und Auswertung
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Abbildung 41: Projekt Geogenes Baugrundrisiko 2, Altmünster, Oberösterreich (Quelle: © DORIS, Land 
Oberösterreich, BEV, Stand: 15.07.2014, Darstellung nicht maßstabsgetreu)
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Abbildung 42: NÖ Gefahrenhinweiskarte 
Rutschungen (Quelle: Land NÖ, 
Darstellung nicht maßstabsgetreu)
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Grundgedanke WLV Vorarlberg

GZP der WLV Geologische Naturgefahren
Fachplanung
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Zweck des GZP

Eignung für Planungen auf anderen Gebieten 
Lt. Gefahrenzonenplanverordnung § 1 (2):

GZP sollen nicht nur der WLV als Grundlage für 
Projektierungsmaßnahmen dienen, sondern auch als Grundlage für 
Planungen auf den Gebieten der Raumplanung, des Bauwesens und 

des Sicherheitswesens geeignet sein.

Grundlage für die Tätigkeit der WLV 
Projektierung und Durchführung von
Schutzmaßnahmen
Gutachtertätigkeit
Raumplanung (FWP)
temporäre Sicherungsmaßnahmen
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GZP Hinweisbereiche

§ 7. Unbeschadet der Bestimmungen des § 6 dürfen im 
Gefahrenzonenplan die nachstehend näher bezeichneten 
Hinweisbereiche nach folgenden Kriterien ausgewiesen werden:

Die Braunen Hinweisbereiche sind jene Bereiche, hinsichtlich derer 
anlässlich von Erhebungen festgestellt wurde, dass sie vermutlich 
anderen als von Wildbächen und Lawinen hervorgerufenen 
Naturgefahren, wie Steinschlag oder nicht im Zusammenhang mit 
Wildbächen oder Lawinen stehende Rutschungen ausgesetzt sind
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Frage der Bewertung und
Glaubwürdigkeit

Rote Zonen

Gelbe Zonen
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Inhalt des GZP

Lawinen – Wildbäche - ErosionGefahrenkarte 
M 1:50.000

Dauersiedlungsraum
Gefährdungsbereiche
(Gefahrenzonen + Hinweisbereiche)

Gefahrenzonen-
karte
M 1:2000

Plangrundlagen
Begründung
Unterlagen (Berechnungen,
Aufnahmeblätter etc....)

Textteil
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Ablaufschema Erstellung GZP

Entwurf durch Planverfasser
(Begehung der Einzugsgebiete, 
Berechnungen, Erhebungen...)

Interne Koordinierung
(intensive Evaluierung)

Korrektur

Vorprüfung

Korrektur

Öffentliche Auflage in der 
Gemeinde (mind. 4 Wochen)

Stellungnahmen („Einsprüche“)

Kommissionelle  Überprüfung 
(BMLFUW, Land, Gemeinde, Sektion der WLV) 

Behandlung Stellungnahmen, 
Korrektur

Genehmigung durch den 
Bundesminister

„Inkraftsetzung u. Übergabe“



www.oerok.gv.at

Braune Hinweisbereiche
Rutschung und Steinschlag

RU, ST zeigen Gebiete an, die durch 
Rutschung (RU) oder Steinschlag (ST) derart gefährdet 
sind, dass ein dauerhafter Schutz der Gebäude mit 
vertretbarem Aufwand möglich ist.

RUi, STi zeigen  Gebiete  an,  die  durch  
Rutschung (RUi) oder Steinschlag (STi) derart 
gefährdet sind, dass ein dauerhafter Schutz der 
Gebäude mit vertretbarem Aufwand NICHT möglich 
ist.
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Klassifizierung von
Steinschlaggefahren

Bereiche, die einer mittleren bzw. geringen Häufigkeit von 
Steinschlag ausgesetzt sind, werden dann als ST
ausgewiesen, wenn durch dauerhafte und wartungsfreie 
Maßnahmen am Gebäude selbst oder unmittelbar davor 
(z.B. Anschüttung) ein ausreichender Schutz 
gewährleistet werden kann.

Häufig durch Steinschlag betroffene Gebiete sind wegen 
der ständigen Gefährdung von Personen außerhalb von 
Gebäuden als STi auszuweisen.

Hohe Aktivität/
Ereignisse häufiger als 

alle 10 Jahre

Sprunghöhe Energie

< 2.5 m < 150 KJ ST STi

≥ 2.5 m ≥ 150 KJ Sti STi
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Beispiel GZP Bürs
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Klassifizierung von spontanen
Rutschungen und Hangmuren

IM EROSIONSGEBIET

Ereignishäufigkeit Ereignishäufigkeit

Tiefgründigkeit < alle 10 Jahre > Alle 10 Jahre

< 2 m RU RUi

≥ 2 m RUi RUi

IN DER RUTSCHBAHN + IM ABLAGERUNGSGEBIET
Es gelten die Kriterien für die Abgrenzung von Hochwasser- und Murereignissen nach 
den GZP-Richtlinien 

Ereignishäufigkeit Ereignishäufigkeit

Tiefgründigkeit < alle 10 Jahre > Alle 10 Jahre

< 0,7 m RU RUi

≥ 0,7 m RUi RUi
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Beispiel GZP Lech
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Beispiel GZP Sibratsgfäll
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Rutschung Rindberg
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Rutschung Rindberg
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Fachplanung

Raumplanung



www.oerok.gv.at

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


